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Ja zum Wettbewerb,
aber fair muss er sein
Von Kerstin Pohl, Düsseldorf / Auf der Jahreshauptversammlung
der TGL-Nordrhein am 31. Januar zeigte sich einmal mehr, welche
Auswirkungen die aktuelle unsichere politische Situation für die
Apotheker hat.

Die Entwicklung 2017 habe die Apo-
theker vor größte Herausforderungen
gestellt, sagte die Vorstandsvorsitzen-
de Dr. Heidrun Hoch. Insgesamt fiel es
Hoch schwer, den Entwicklungen des
letzten Jahres Positives abzugewin-
nen. Die Inflation sei deutlich gestie-
gen, die BtM-Gebühren seien auch
gestiegen, das allerdings erst nach
30 Jahren, kritisierte sie. Auch sei im-
mer noch kein Ende der Apothe-
kenschließungen absehbar. Hinzu
komme, dass die Krankenkassen nicht
mehr als Partner der Apotheken auf-

treten, sondern im Gegenteil durch die
Politik immer mehr Rechte eingeräumt
bekämen.

Einen positiven Punkt konnte die
TGL dennoch für sich verbuchen: Die
Arbeitgeberorganisation konnte einen
moderaten Tarifabschluss aushandeln.
Mit einer Laufzeit von zwei Jahren bie-
tet er damit eine gute Planungsgrund-
lage. Alle Gehälter in Nordrhein liegen
laut Hoch etwas über dem Abschluss
des Bundesverbandes, der im Sommer
2018 ausläuft und neu verhandelt
werden muss.

Besondere Leistungen könnten zukünf-
tig mit einem sogenannten »LOB-light«
(Leistungsorientierte Bezahlung), ei-
nem Leistungspaket, honoriert wer-
den, schlug Hoch vor. Das sind freiwilli-
ge Leistungen der Arbeitgeber für
Mitarbeiter die sich qualifiziert haben
und sich durch besonderes Engage-
ment auszeichnen. Genaue Vorgaben
müssen dazu allerdings noch festge-
legt werden. Das Pilotprojekt soll wei-
ter ausgearbeitet und auf der nächs-
ten Hauptversammlung vorgestellt
werden.

Umstrittenes Gutachten
Für lebhafte Diskussionen sorgte das
umstrittene Honorargutachten, das
im Auftrag des Bundeswirtschaftsmi-
nisteriums von 2hm, einer branchen-
fremden Agentur, erstellt wurde. Nach
deren Berechnung verdienen Apothe-
ker 1,1 Milliarden Euro zu viel. Passagen
aus dem Gutachten sorgten ebenfalls
für Empörung im Auditorium. Dem-
nach sollte das Fixhonorar auf
5,84 Euro gesenkt (in der Vorversion
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von November 2017 auf 5,80 Euro) und
das Rx-Versandverbot nicht umgesetzt
werden.

In diesem Zusammenhang wurde
die ABDA scharf kritisiert, die nicht mit
den Autoren dieser Falschmeldungen
gesprochen hätte, sondern »eine Über-
heblichkeit in höchsten Maße« zeige.
Hoch forderte, die ABDA solle auf die
politischen und gesellschaftlichen
Widersacher zugehen, Informationen
vermitteln und Überzeugungsarbeit
leisten. Die Vorstandsvorsitzende be-
fürchte, dass Politik und Krankenkassen
das Gutachten sonst als Grundlage für
zukünftige Berechnungen nehmen.

Dieses Problem sieht auch der Refe-
rent Andreas Kaapke, Professor für
Handelsmanagement und -marketing,
an der dualen Hochschule Stuttgart. Er
analysierte das Gutachten und zeigte
sich erstaunt, dass eine solche Schlag-
zeile gedruckt wurde, bevor das eigent-
liche Gutachten überhaupt veröffent-
licht wurde. Das Bundeswirtschafts-
ministerium veröffentlichte erst am
21. Dezember 2017 die finale Version.
Kaapkes Meinung nach weist das Gut-

achten erhebliche Lücken und Mängel
auf. Seine Empfehlung: Die ABDA solle
das Gutachten genau analysieren und
gezielt gegen einzelne Vorgänge vorge-
hen. Vor allem sollten die bisherigen
Berechnungen überarbeitet werden.
Konstruktive eigene Vorschläge der
Apotheker seien gefragt, damit der
Bundesregierung entsprechendes Ma-
terial vorliege. Es müsste nicht gleich
der beste Vorschlag sein, so Kaapke,
aber zumindest sollte »schon mal, wie
beim Fußball, ein Ball im Feld liegen«.
Großhandel und Apotheker sollten da-
bei unbedingt zusammenarbeiten.
Auch müsse eine geeignete Agentur
gesucht werden, die ein neues Gutach-
ten in 4 bis 5 Monaten erstellen sollte.
Dieser Zeitrahmen sei auf jeden Fall
ausreichend, so Kaapke. Seine Empfeh-
lung: »Verhandlungsmanagement ist
unbedingt erforderlich mit Diskussion,
Charme und Raffinesse«.

Lebhafte Diskussion
Wie soll sich die ABDA generell verhal-
ten? In diesem Punkt waren sich die
Teilnehmer nicht einig. Während man-

che Apotheker zu mehr Aktionen
drängten, riet Thomas Preis, Vorsit-
zender des Apothekerverbandes Nord-
rhein, eher zu Bedacht. Er griff das Bild
von Kaapke auf und riet dazu »anzu-
treten, wenn angepfiffen wird und
nicht eher«. In diesem Punkt ließ sich
dann allerdings keine Einigung er-
zielen.

Regularien
Der Kassenbericht wurde vorgestellt
und angenommen. Schatzmeister und
Vorstand wurden entlastet und der
Haushaltsvorschlag 2018 verabschie-
det. Dr. Heidrun Hoch wurde als Vor-
sitzende im Amt bestätigt. Neu im
Vorstand und stellvertretender Vorsit-
zender ist Constantin Biederbick, bishe-
riges Beiratsmitglied. Weiterhin im
Vorstand: Ute Hecht-Neuhaus, Wolf-
gang Wagner, Dr. Rolf-G. Westhaus. In
den Beirat wurden gewählt: Dr. Claus
Breuer, Dr. Wolfgang Boventer, Brigitte
Kleinehanding, Dr.Andrea Ludwig und
Alexej Bronov. Dr. Thomas Hardt und
Dr. Ait Elker beenden ihre Tätigkeiten
im Beirat. /


